
Schafzucht
Ohne Alpung kaum möglich 

Franz Flir ,, ein Nebenerwerbsbauer aus Baumkir- 
chen in Tirol, hat sich auf seinem Betrieb der Pro- 
duktion von Schlachtlämmern verschrieben und 
damit sehr gute Erfahrungen gemacht. Alle Scha- 
fe werden im Sommer gealpt. Nach den Aus- 
führungen des Schafhalters hat die Alpung auf 
die Tiere äußerst positive Effekte. 

Fratz Fliri n7it 
seinen Schafen 

Viele Bäuerinnen und 
Bauern stellen sich immer 
wieder die Frage, in welcher 
Form sie und ihre Nachfolger 
in Zukunft ihre Höfe bewirt- 
schaften sollen. Sie überlegen 
mögliche Alternativen mei- 
stens zur Rinderhaltung. Die 
Gedanken gehen oft unabhän- 
gig von der jeweiligen Be- 
trieksgröße von Schafzucht, 
Lämmermast, Ziegenhaltung, 
Pferdezucht, Einstellpferden, 
Hühnern, Gemüse-, Obstbau 
bis zur Auflassung der Be- 
wirtschaftung oder Verpach- 
tung. Für so manche 
Steilfläche kann kaum noch 
ein Pächter gefunden werden. 

Die selben Überlegungen 
führten bei meinem Hof zur 
Entscheidung. Mitbestimmend 
für den Ausbau der Schafzucht 
auf meinem Hof waren die ein- 
schneidenden Veränderungen 
im Agrar- und Umweltbereich 
welche mich auch im eigenen 
Land- und Forstwirtschaftsbe- 
trieb betrafen. Zum besseren 
Verständnis soll einführend ein 
Überblick über die allgemeine 
Situation in der Landwirtschaft 
dienen. 

Allgemeines zur 
Landwirtschaft 

War die Hauptaufgabe der 
Landwirtschaft in den Nach- 

kriegsjahren ab 1945 die 
Ernährungssicherung, so kam 
es bereits ab 1950 zu Produkti- 
onssteigerungen bedingt durch 
zunehmende Mechanisierung 
und Rationalisierung. Unge- 
fahr 1970 begannen die Aus- 
wirkungen der Produktions- 
Steigerungen in Form von 
Überproduktion verbunden mit 
Absatzproblemen zu wirken. 
Die Folge waren notwendige 
Direktzahlungen, aber auch ein 
positiver Effekt und zwar der 
Beginn zum Übergang in den 
biologischen Landbau, zu Al- 
ternativproduktionen, zu um- 
weltschonender, marktgerech- 
ter Produktion. 

Negativer Aspekt in die- 
sem Zeitraum war jedoch das 
vermehrte Übergehen der Voll- 
erwerbsbetriebe in den Zu- und 
Nebenerwerb. 

Agrarreform 

Zunehmende Überschüsse 
und steigende Kosten für die 
Exporte, verbunden mit der 
schlechten Einkommensent- 
Wicklung für die Bauern, 
zwangen die EU und auch 
Österreich zu einer Agrarre- 
form. 

Die wichtigsten Kennzei- 
chen dieser Reform sind: 
0 Senkung der Agrarpreise 
0 Verminderung der Über- 

schüsse durch Flächenstill- 
legung 

0 Gewährung von Flächen- 
und Tierprämien 

0 zusätzliche Prämien für 
ökologische Wirtschafts- 
weise und für Betriebe in 
benachteiligten Gebie- 
ten. 
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Derartige Förderungen mö- 
gen auf den ersten Blick 
großzügig aussehen, bei nähe- 
rer Betrachtung muss man je- 
doch feststellen, dass sie die 
Preisverluste der landwirt- 
schaftlichen Produkte und da- 
mit die Einkommensverluste 
der Bauern nicht ausgleichen, 
sondern nur lindern können. 

Die generelle Situation im 
Agrarbereich spiegelt sich auch 
in der Tiroler Landwirtschaft 
wieder. So sank der Anteil der 
Berufstätigen in der Land- und 
Forstwirtschaft gemessen an 
der Gesamtbeschäftigtenzahl in 
Tirol von 1961 von 24,9 % bis 
1991 auf 4,1 % (dies entspricht 
auch dem bundesweiten Trend). 

Umdenken beim 
eigenen Betrieb 

Wie viele andere Betriebe 
unterlag auch unser Hof einem 
grundlegenden Wandel. Bis 
1962 noch als Braunviehbe- 
trieb mit 21 Stück, davon 10 
Milchkühe mit einer durch- 
schnittlichen Leistung von 
4.400 kg. Das Stallgebäude 
veraltet, Betonsilos mit händi- 
scher Entnahme und ein alter 
Greiferaufzug. Einzig Hilfe im 
Gesamtsystem war eine Heu- 
belüftung. 

Mitte der 60-er Jahre kam 
dann der Beginn der Schafhal- 
tung mit der Rasse Texel. Ur- 
sprünglich mit 10 - 20 Schafen 
begonnen, wurde langsam auf- 
gestockt. Probleme bot ständig 
das Ausmisten in einem alten 
Anbindestall, die Fütterung, 
die händische Heuentnahme 
vom Stock, sowie Engpässe 
bei der Ernte. 

1991 traf ich dann die Ent- 
scheidung für den Neubau von 
Stall, Tennen, sowie einem 
EU-konformen, AMA gerech- 
ten Schlacht- und Kühlraum. 
Die Heulagerung und -entnah- 
me erfolgt mit einem moder- 
nen Hallenkran. Kraftfutter 
wird in einem Kraftfuttersilo 
gespeichert mit direkter Zu- 
führung in den Stall. Ebenso 
wurde die für einen Biobetrieb 
notwendige Güllegrube und 
Düngestätte errichtet. 

Der biologische Weg wur- 
de schon anfangs der 60-er 
Jahre begonnen. Die Bäume 
im Obstgarten wurden seit da- 
mals nicht mehr gespritzt. 

Einige Gespräche mit Ver- 
tretern der Alpwirtschaft und 
des Schafzuchtverbandes be- 
wogen mich bereits Mitte der 
70-er Jahre zum Übergang auf 
die Rasse des Tiroler Berg- 
Schafes. Nicht nur das pro- 
blemlose Verhalten der Berg- 
Schafe auf den Almen und im 
Gebirge, sondern auch ihre 
hohe Fruchtbarkeit, keine Pro- 
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waren die ausschlaggebenden sens-Alm in St. Sieg- 
Momente für diesen Ent- mund im Sellrain (0.) 
schluss. Franz Fliri mit seiner 

Familie (U.) Übergang zur Schlacht- 
lammproduktion 

Ursprünglich war ich, in 
gleichen Maßen wie die mei- 
sten anderen Schafhalter, auf * 
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=1 TIROLER BRAUNVIEH 
6020 Innsbruck, Brixner Straße 1, Tel. 0 512 / 59 29-255 

Zuchtviehq ual ität aus 
dem Herz der Alpen 

3 A -  

Die jährliche Alpung ist der Gesundbrunnen unserer Tiere. Hohe Leistungsbereit- 
schafi verbunden mit hervorragenden Fitnesseigenschaften, gesundem Fundament 
mit starken Klauen, zeichnen die Braunviehrasse besonders aus. 

Auf den Absatzveranstaltungen des Tiroler 
Braunviehzuchtverbandes wird hervorra- 
gende Zuchtviehqualität angeboten. Wir la- 
den Sie ein, Ihren Zuchtviehbedarf auf un- 
seren Versteigerungen zu decken. 

Tiroler Braunvieh fühlt sich überall heimisch. 

Vers t e i g e r u n g s t e rm i n e 2 0 0 2 
Frühjahr 2001 
Imst: 
Dienstag, 15.01. weibliche Tiere 
Dienstag, 05.02. weibliche Tiere 
Dienstag, 05.03. weibliche Tiere 
Dienstag, 02.04. Stiere U. weibl. Tiere 
Dienstag, 23.04. weibliche Tiere 
Dienstag, 07.05. weibliche Tiere 
Dienstag, 28.05. weibliche Tiere 

Rotholz: 
Mittwoch, 06.02. weibliche Tiere 
Mittwoch, 17.04. weiblichediere 

Herbst 2001 
Imst: 
Dienstag, 03.09. weibliche Tiere 
Dienstag, 17.09. weibliche Tiere 
Dienstag, 08.10. Stiere U. weibl. Tiere 
Dienstag, 29.1 0. weibliche Tiere 
Dienstag 12.11. weibliche Tiere 
Dienstag, 10.12. Stiere U. weibl. Zuchtkälber 

Rotholz: 
Mittwoch, 28.08. weibliche Tiere 
Mittwoch, 16.10. weibliche Tiere 

Versteigerungsbeginn: jeweils 10 Uhr 
Auftriebsende: 8 Uhr 
Beratung, Auskünfte und Kataloge: Tiroler Braunvieh- 
zuchtverband, Brixner Straße 1, 6020 Innsbruck, 
Tel.: 0512159291255, Fax: 051 21577467 

die Schafzucht ausgerichtet, 
schwenkte aber bald in die rei- 
ne Schlachtlammproduktion. 

Die Vorzüge des Tiroler 
Bergschafes liegen speziell 
darin, dass unsere Schafe 
während der Almperiode von 
Ende Mai bis Anfang Septem- 
ber auf der Alpe Lüsens 
(während ihrer Sommerfri- 
sche) nur die besten Kräuter 
und Gräser fressen und gerade 
deshalb die Gewichtszunahme 
für Muttertiere und Lämmer 
ausgezeichnet ist. 

Die Weidezeit beschränkt 
sich im Frühjahr von Ende 
März bis zum Almauftrieb und 
im Herbst nach Almabtrieb bis 
ungefähr anfangs November. 
Die Schlachtlämmer bekom- 
men biologisches Kraftfutter 
der Marke Fixkraft. Die Ge- 
wichtszunahmen sind so gut, 
dass die Schlachtlämmer im 
Alter von vier bis spätestens 
sechs Monaten das Schlacht- 
endgewicht von 40 kg Lebend- 
gewicht erreicht haben. 

Alpung von großer 
Bedeutung 

Die Almzeit bringt für je- 
den Betrieb mehrere Vorteile. 
Außer den Lämmern, die zur 
Schlachtung während der 
Sommerzeit geeignet sind, 
kommen alle Schafe auf die 
Alm, was zur Arbeitsentla- 
stung am Hof führt. Almprä- 
mien für die Bewirtschafter 
von Almen (7,26 Euro pro 
Schaf) tragen zur Sicherung ih- 
rer Bewirtschaftung bei. 

Ebenso ist bei den Förder- 
anträgen der Zuschlag von 1 ha 
Heimfutterfläche pro gealptem 
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tiere, neben einem Bergschaf- 
Widder noch Suffolk- und 
Schwarzkopfwidder. 

Die Schafhaltung sichert 
den Betrieb meines und vieler 
anderer Höfe. Ohne die AI- 
pung im Sommer wäre die Be- 
wirtschaftung dieser Höfe, vor 
allem im Nebenerwerb, nicht 
mehr möglich. 

GVE für die meisten Bauern 
nicht mehr wegzudenken. Da- 
durch können viele Betriebe 
höhere Stückzahlen halten und 
dafür zusätzlich Mutterschaf- 
Prämien (21 Euro pro Mutter- 
schaf +7 Euro nationaler Zu- 
schlag) beantragen. 

Professionelle 
Vermarktung 

Aktionen des Tiroler 
Schafzuchtverbandes unter der 
Leitung von ÖKR Robert Hu- 
ber und Geschäftsführer Ing. 
Hannes Fitsch haben in den 
letzten Jahren dazu geführt, 
dass durch das gesteigerte Ge- 
sundheitsbewusstsein der Kon- 
sumenten die Nachfrage nach 
n a t ü r l i c h  g e w a c h s e n e m  
Fleisch, zu dem speziell das 
Tiroler Berglamm zählt, erheb- 
lich angestiegen ist. 

Bei einer solchen Aktion 
(nach einer Idee von Obmann 
Robert Huber und Heinrich 
Geisler) konnte ich EU-Kom- 
missar Franz Fischler ein Ti- 
roler Zuchtschaf mit zwei 
Lämmern anlässlich seines 
Fünfzigsten Geburtstages 
übergeben. 

Durch professionelle Be- 
werbung des Lammfleisches 
(insbesondere frisch von der 
Alm) durch das Agrarmarke- 
ting Tirol, unter der Feder- 
führung von Hanspeter Adami, 
wird die sehr gut2 Nachfrage 
nach Lammfleisch bei allen 
Schafhaltern verstärkt. 

Derartige Werbeaktionen 
mögen zwar einiges kosten, 
sind aber indirekt mitbestim- 
mend an der guten Situation 
am gesamten Schafsektor. Die 

Zum Autor: 
Franz Fliri ist ein 
erfahrener Schafhalter 
im Nebenerwerb und 
hat seinen Betrieb in 
Baumkirchen in Tirol. 
Zudem ist er in 
verschiedenen Funk- 
tionen des öffent- 
lichen Lebens tätig. 

verstärkte Vermarktung in Ti- 
rol erspart vielen tausenden 
Lämmern einen langen Trans- 
port zu den verschiedenen Ver- 
braucherzentren. 

Dank gebührt an dieser 
Stelle den Handelsketten und 
vielen Metzgern, die das hoch- 
wertige und gesunde Qualitäts- 
fleisch den Konsumenten 
flächendeckend anbieten. 

Durch den Kauf dieses 
Fleisches hat der Konsument 
die Möglichkeit einen wertvol- 
len Beitrag zur Erhaltung der 
Tiroler Alm- und Kulturland- 
schaft zu leisten. 

In meinem Betrieb gehen 
zur Zeit alle Lämmer in die 
Schlachtung bzw. den Lebend- 
verkauf. Die benötigten Mut- 
terschafe kaufe ich fast aus- 
schließlich bei den Versteige- 
rungen des Tiroler Schaf- 
zuchtverbandes im Herbst 
nach der Almzeit, wodurch 
mir beste Qualität der Tiere 
garantiert ist. 

Die Wolle wird jeweils 
nach dem Scheren im Früh- 
jahr und Herbst an die Tiroler 
Woll-, Schaf-, und Lammver- 
Wertung, die Verwertungsge- 
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